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Liebe Leserinnen 

und Leser, 

vor einigen Wo-

chen sagte eine 

ältere Dame aus 

unserer Gemein-

de zu mir: ĂDie 

Tage werden 

schon lªnger.ñ Und dabei strahlte sie 

mich an. Die Freude über das Mehr an 

Licht war ihr anzusehen. Dabei, als sie 

das sagte, war gerade mal der 9. Ja-

nuar, es war nicht viel mehr, aber für 

sie schien es, als wäre der Tiefpunkt 

der Dunkelheit schon viel mehr über-

wunden als ich es auch nur hätte er-

ahnen können. 

Licht ï wie sehr brauchen wir das 

Licht, die Sonnenstrahlen, um leben zu 

können.  

Im Licht sieht alles anders aus. Einige 

Tage trüber Himmel, keine Sonnen-

strahlen und wir laufen langsamer, 

gebeugter und mit wenig Antriebskraft 

durchs Leben.  

Am Anfang schuf Gott das Licht, denn 

die Erde war wüst und leer.  

Das Licht zieht sich wie ein roter Fa-

den durch die Bibel, immer wieder ist 

im Schein des Lichtes etwas von 

Wandlung zu spüren. Im Licht ist Ver-

änderung, Aufbruch, Hoffnung und 

Zuversicht, so wie in der Finsternis 

Endlichkeit, Traurigkeit und Stillstand 

zu spüren ist. 

Als Jesus gekreuzigt wurde, kam eine 

Finsternis über das ganze Land und 

die Sonne verlor ihren Schein, schreibt 

der Evangelist Lukas. 

Gott gibt sich in seiner ganzen Liebe 

für uns Menschen und die Welt ver-

sinkt in Finsternis.  

Doch als am ersten Tag der Woche 

sehr früh die Frauen zum Grab gehen, 

um den Leichnam zu salben, also zum 

Sonnenaufgang, da ist das Grab leer. 

Jesus lebt, er ist auferstanden!! Die 

Sonne geht auf, das Leben kehrt zu-

rück! 

Die Sonne, das Licht verkündet den 

neuen Tag, den veränderten Tag, 

denn das Leben siegt über den Tod! 

Die Liebe Gottes ist durch den Tod 

nicht aufzuwiegen. Nichts gibt es, das 

diesen Sieg noch zunichtemachen 

könnte. 

Das ist die wunderbare Osterbotschaft, 

die uns allen gilt. Das Licht kam in die 

Finsternis. 

Gott gibt seine ganze Liebe, sein Le-

ben für uns, damit wir in ihm und bei 

ihm das Leben haben. 

Betrachte ich mein Leben im Licht die-

ser Osterbotschaft, so darf ich getrost 

meinen Lebensweg gehen. Wo ich 

auch stehe, ob in Zeiten des Glücks 
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und der inneren Ruhe oder ob mir ge-

rade der Wind entgegenbläst und ich 

unsicher und traurig bin, in allen Le-

bensaugenblicken bin ich umgeben 

von den wärmenden Strahlen, dem 

hellen Licht des Ostermorgens.  

 

ĂGott lasse sein Angesicht leuchten 

¿ber Dirñ ï heißt es im aaronitischen 

Segen. Ich wünsche Ihnen, dass Sie 

dieses Leuchten des Angesichtes, des 

Blickes Gottes auf Sie spüren mögen 

und er Sie wärmt, gerade auch zu Zei-

ten, da es Sie friert und Sie das Gefühl 

haben, im Dunkel zu sitzen. Manchmal 

ist es wie an nebligen Tagen, wenn die 

Sonne nicht durch die Wolken zu uns 

durchdringt. Aber sie scheint dennoch 

und das wenige Licht, das wir nicht in 

seinem vollen Glanz empfangen kön-

nen, hilft uns durch den Tag.  

Die Liebe Gottes, seine Überwindung 

des Todes am Ostermorgen, sie gilt 

uns jeden Tag aufs Neue. 

 

Seien Sie vom Leuchten der Osterson-

ne erfüllt!  

 

Ihre 

 

Jutta Weinmann 

TERMINVORSCHAU 
Freitag, 1. März 2013  Weltgebetstag 

Samstag, 2. März 2013 10.00 Konfitag  

Sonntag, 3. März 2013 11.00 Gemeindeversammlung  

Freitag, 8. März 2013 19.30 Vortrag Dr. Schaefer 

Samstag, 16. März 2013   9.00 Arbeitstag 

Samstag, 16. März 2013 10.00 Konfitag  

Samstag, 16. März 2013 19.30 Orgelkonzert 

19.-23. Mªrz 2013  Altkleidersammlung 

Sonntag, 31. März 2013 6.00 Osternacht, anschl. Osterfrühstück 

Dienstag, 9. April 2013 8.30 Ökumenisches Dienstagsfrühstück 

Mittwoch, 10. April 2013 15.00 Frauenkreis 

Samstag, 20. April 2013 10.00 Konfitag  

1. - 5. Mai 2013  Kirchentag in Hamburg 

15. Mai 2013  Frauenkreis-Ausflug mit Dr. Schaefer 

26. Mai 2013  Familienausflug zum Schloss Freudenberg 

Mai 2013  Ausgabe Gemeindebrief "Sommer 2013" 
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GOTTESDIENSTE FEBRUAR/MÄRZ/APRIL/MAI 

24. Feb. 2013 Gottesdienst am Abend Pfn. u. Pfr. 

18.00 Uhr   Weinmann 

  Kollekte: Gefängnisseelsorge u. Team 

   

1. Mªrz 2013 Gottesdienst zum Weltgebetstag Pfrn. Weinmann 

17.30 Uhr   u. Team 

  Kollekte: Weltgebetstag   

   

3. Mªrz 2013 Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Weinmann  

10.00 Uhr anschl. Gemeindeversammlung  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

7. Mªrz 2013 Passionsandacht Pfrn. Weinmann 

19.00 Uhr    u. Team 

   

10. Mªrz 2013 Gottesdienst Prädikant 

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé Pfeiffer 

  Kollekte: Ökumene und Auslandsarbeit (EKD)   

   

14. Mªrz 2013 Passionsandacht Pfrn. Weinmann  

19.00 Uhr    u. Team 

   

17. Mªrz 2013 Gottesdienst am Abend Pfn. u. Pfr. 

18.00 Uhr   Weinmann 

  Kollekte: Eigene Gemeinde u. Team 

   

21. Mªrz 2013 Passionsandacht Pfrn. Weinmann  

19.00 Uhr    u. Team 

   

24. Mªrz 2013 Familiengottesdienst mit Gospelkids Pfrn. Weinmann  

10.00 Uhr anschl. Mittagessen  

  Kollekte: Kirchliche Arbeitslosenprojekte   

   

28. Mªrz 2013 Gottesdienst mit Tischabendmahl am Grün- Pfrn. Weinmann 

19.00 Uhr  donnerstag  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   
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29. Mªrz 2013 Gottesdienst mit Abendmahl am Karfreitag Pfr. Weinmann 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Christlich-jüdische Verständigung   

   

31. Mªrz 2013 Gottesdienst mit Abendmahl und Taufen in der Pfr. Weinmann  

6.00 Uhr  Osternacht, anschl. Osterfrühstück  

 Kollekte: Kinder- und Jugendarbeit in den  

 Gemeinden, Dekanaten und Jugendwerken   

   

31. Mªrz 2013 Gottesdienst mit Abendmahl am Ostersonntag Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr mit Matthew-Gospel-Singers  

 Kollekte: Kinder- und Jugendarbeit in den   

  Gemeinden, Dekanaten und Jugendwerken   

   

1. Apr. 2013 Gottesdienst am Ostermontag Präd. Pfeiffer 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde    

   

7. Apr. 2013 Gottesdienst Prädn. Pfeiffer 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

13. Apr. 2013 Familienkirche Pfn. u. Pfr. 

16.00 Uhr  anschl. Essen Weinmann 

    u. Team 

   

14. Apr. 2013 Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé  

  Kollekte: Diakonisches Werk der EKD   

   

21. Apr. 2013 Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden Pfr. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Brunch  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

28. Apr. 2013 Gottesdienst am Abend Pfrn. u. Pfr. 

18.00 Uhr   Weinmann 

  Kollekte: Kirchenmusikalische Arbeit u. Team 
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5. Mai 2013 Gottesdienst mit Abendmahl Prädn. Stieringer 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

9. Mai 2013 Gottesdienst an Christi Himmelfahrt Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Evangelische Weltmission    

   

11. Mai 2013 Abendmahlsgottesdienst der Konfirmanden Pfr. Weinmann 

18.00 Uhr    

  Kollekte: Gustav-Adolf-Werke   

12. Mai 2013 Konfirmationsgottesdienst Pfr. Weinmann 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

19. Mai 2013 Gottesdienst mit Abendmahl am Pfingstsonntag Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr   

 Kollekte: Arbeit des Ökumenischen Rates  

  der Kirchen (ÖRK)   

   

20. Mai 2013 Ökumenischer Gottesdienst am Pfingstmontag Pfrn. u. Pfr. 

10.00 Uhr in St. Andreas  Weinmann 

      

26. Mai 2013 Gottesdienst am Abend Pfrn. u. Pfr. 

18.00 Uhr   Weinmann 

 Kollekte: Besondere Aufgaben: Einzelfallhilfen, u. Team 

  Familien in Not u. a.   

Monatslosung Februar 2013  

 

Alles ist erlaubt - aber nicht alles nützt.  
Alles ist erlaubt - aber nicht alles baut auf.  

Denkt dabei nicht an euch selbst, sondern an die anderen.  

 1.Kor 10,23 -24  
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ICH WAR FREMD ð IHR HABT MICH AUFGENOMMEN 

Z um Weltgebetstag aus Frank-

reich am  

 

1. Mªrz 2013 

 

La France ï ein Land von rund 62 Mio. 

elegant gekleideten, freiheitsliebenden 

Lebenskünstlerinnen und -künstlern, 

die ihr Ăvie en roseñ bei Akkordeonmu-

sik unterm Eiffelturm genießen. Soweit 

das Klischee. Dass 

Frankreich allerdings 

sehr viel mehr ist als 

Paris, Haute Couture, 

Rotwein und Ba-

guette, das wissen 

alle, die sich einmal 

näher mit unserem 

Nachbarland befasst 

haben.  

Gelegenheiten dazu 

bieten seit der deutsch-französischen 

Aussöhnung nach 1945 tausende von 

Städte-, Kirchen- und Schulpartner-

schaften. Gemeinsam spielen beide 

Länder in der EU Vorreiterrollen und 

Frankreich ist heute der wichtigste 

Markt für deutsche Produkte. Im Jahr 

2013 kommt der Weltgebetstag (WGT) 

von Christinnen aus unserem Nachbar-

land, mit dem uns viel verbindet und 

wo es doch Neues zu entdecken gibt.  

Frankreich ist mit seinen mehr als 

540.000 kmĮ eines der grºÇten Lªnder 

Europas. Seine landschaftliche Vielfalt 

reicht von hohen Gebirgsketten und 

dem Mont Blanc (mit 4.810 m höchs-

ter Berg der Alpen) über sanfte Hügel-

landschaften und Flusstäler von Seine, 

Loire und Rhône bis zur Küste ï sei sie 

wild wie in der Bretagne oder mondän 

wie an der C¹te dôAzur.  

In Frankreich, wo 

zwischen 50 und 88 

Prozent der Bevölke-

r u n g  r ö m i s c h -

katholisch sind, ist 

die strikte Trennung 

zwischen Staat und 

Religion in der Ver-

fassung verankert. 

Das Land, dessen 

Kirche sich einst stolz 

als Ăªlteste Tochter Romsñ pries, gilt 

seit 1905 als Modell für einen laizisti-

schen Staat. Sehnsüchtig blickt man-

che Frau aus anderen Ländern auf die 

Französinnen, die dank gut ausgebau-

ter staatlicher Kinderbetreuung schein-

bar mühelos Familie und Berufstätig-

keit vereinbaren. Dennoch bleiben 

Frauen in Frankreich, die durchschnitt-

lich 18% weniger verdienen als die 

Männer, wirkliche Führungsposten in 
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Politik und Wirtschaft oft verwehrt. 

Schwer haben es häufig auch die Zu-

gezogenen, meist aus den ehemaligen 

frz. Kolonien in Nord- und Westafrika 

stammend, von denen viele am Rande 

der Großstädte, in der sog. banlieue, 

leben. Ihr Anteil an der Bevölkerung 

lag 2005 bei 8,1 Prozent. Geschätzte 

200.000 bis 400.000 sogenannte Ille-

gale leben in Frankreich. Spätestens 

seit in Paris zwei Kirchen von Ăsans-

papiersñ (Menschen Ăohne Papiereñ) 

besetzt wurden, ist ihre Situation in 

der französischen Öffentlichkeit ein 

Thema. 

Was bedeutet es, Vertrautes zu verlas-

sen und plºtzlich Ăfremdñ zu sein?  

Diese Frage stellten sich 12 Französin-

nen aus 6 christlichen Konfessionen. 

Ihr Gottesdienst zum WGT 2013, über-

schrieben mit dem Bibelzitat ĂIch war 

fremd und ihr habt mich aufgenom-

menñ (Mt 25,35), fragt: Wie kºnnen 

wir ĂFremdeñ bei uns willkommen hei-

ßen? Der WGT 2013 liefert dazu bibli-

sche Impulse und Frauen teilen ihre 

guten und schwierigen Zuwanderungs-

geschichten mit uns.  

In der Bibel, einem Buch der Migrati-

on, ist die Frage der Gastfreundschaft 

immer auch Glaubensfrage: ĂWas ihr 

für einen meiner geringsten Brüder 

und Schwestern getan habt, das habt 

ihr mir getan.ñ  

Mutig konfrontiert uns dieser Weltge-

betstag so auch mit den gesellschaftli-

chen Bedingungen in unserer ĂFestung 

Europañ, in der oft nicht gilt, wozu 

Jesus Christus aufruft: ĂIch war fremd 

und ihr habt mich aufgenommenñ.  

Die weltweiten Gottesdienste am Frei-

tag, dem 1. März 2013, können dazu 

ein Gegengewicht sein: Die WGT-

Bewegung ist solidarisch und heißt 

jede und jeden willkommen! Ein spür-

bares Zeichen dafür wird auch mit der 

Kollekte gesetzt, die Frauen- und Mäd-

chenprojekte auf der ganzen Welt un-

terstützt. In Frankreich und Deutsch-

land werden so Projekte für Frauen 

mit ĂMigrationshintergrundñ gefºrdert, 

z.B. Flüchtlinge und Asylbewerberin-

nen.   

       Lisa Sch¿rmann, 

Deutsches WGT-Komitee e.V.  

 

ĂFrankreich ï das kennen wir doch 

schonñ, sagten einige Frauen zu mir, 

als ich ihnen von dem diesjährigen 

Weltgebetstagsland erzählte.  

Ob wir es wirklich kennen, das können 

wir am 1. März erfahren. An diesem 

Tag werden wir ab 15.30 Uhr Bilder 

von diesem schönen Land sehen und 

einiges erfahren, was den Touristen 

eher verborgen bleibt.  

Sie sind zum Kaffeetrinken eingeladen 

und dürfen nachschauen, was der 
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W ir laden herzlich ein zu unseren 

diesjährigen Passionsandach-

ten, in denen wir uns mit drei Golga-

tha-Bildern von Reinhard Zimmermann 

beschäftigen wollen. Zu den Werken 

des 1951 in Schwabach geborenen 

Künstlers gehören sakrale Tafelbilder, 

Plastiken und Kirchenfenster sowie die 

Wand- und Deckengestaltung mehre-

rer Kirchen. Seine 2005 entstandenen 

Golgatha-Bilder stellen auf eindrucks-

volle Weise Ausschnitte aus der Passi-

on Christi dar. 

 

Die Passionsandachten beginnen jeden 

Donnerstag um 19 Uhr im kleinen Saal 

des Gemeindehauses. Die Termine 

sind: 

 

¶   7. Mªrz  

¶ 14. Mªrz  

¶ 21. Mªrz 

 

Regina Pfeiffer 

ĂGOLGATHAñ: KREUZTRAGUNG ð BEZIEHUNG ð EINSAMKEIT 

Monatslosung März 2013  

 

Der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen,  
sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld für viele.  

Mk 10,45  

Handarbeitskreis und der Eine-Welt-

Stand anzubieten haben.  

Schließlich wollen wir gemeinsam mit 

Herrn Eschenauer die Lieder einstudie-

ren, die wir im anschließenden Gottes-

dienst, den Frauen aus Frankreich für 

uns vorbereitet haben, singen werden. 

Kommen Sie am 1. Mªrz 2013 zum 

Nachmittag um 15.30 Uhr ins Ge-

meindehaus und/oder zum Gottes-

dienst  um 17.30 Uhr .  

 

Jutta Weinmann 



 10 

ICH HÖRE DEINE STIMME ... 

Ö 
kumenischer Gottesdienst 

insbesondere für Menschen 

mit Demenz und ihre Angehörigen 

am Sonntag, 3. März 2013, um 

14.30 Uhr in der Maria -Hilf -Kirche 

Wiesbaden , KellerstraÇe 35-37. 

 

Im Anschluss an den Gottesdienst la-

den wir zu Kaffee und Kuchen ein.  

Kirche und Gemeindesaal sind roll-

stuhlgeeignet.  

Der Gottesdienst wird veranstaltet 

vom Forum Demenz Wiesbaden, dem 

Evangelischen Dekanat und dem Ka-

tholischen Stadtbezirk. 

 

Kuchenspenden sind herzlich willkom-

men. 

Bitte melden Sie sich bei: 

Pfarrerin Claudia Vetter-Jung 0611-

7169748 

IHR SEID EINGELADEN ð KONFIRMANDEN 2013 

S o allmählich endet die Zeit der 

Konfirmandinnen und Konfirman-

den des Jahrganges 2012/2013.  

Es wird Zeit, die neuen Konfirmanden 

ð Jahrgang 2013/2014 einzuladen. 

Das Besondere an der gemeinsamen 

Zeit hier in der Matthäuskir-

chengemeinde ist, dass wir uns 

nicht jede Woche am Dienstag 

treffen, sondern ca. einmal im 

Monat einen ganzen Samstag 

miteinander und mit den ju-

gendlichen Betreuern verbrin-

gen. 

Wir erzählen uns von unserem Glau-

ben, essen gemeinsam vom Mittages-

sen, das uns einige Eltern gekocht ha-

ben, lernen in Gruppen miteinander 

zurechtzukommen, spielen kleine und 

große Spiele und essen den Kuchen, 

den eine Oma für uns gebacken hat. 

Das ist unser  Konfirmanden-Tag! 

Wir lernen dabei eine Menge!  

Am Erntedankfest haben wir Brot ver-

kauft, das wir selber gebacken haben. 

Beim Konfi-Camp des Deka-

nats sind wir dabei. Aber wir 

fahren auch gemeinsam mit 

den Betreuern auf Konfi-Fahrt. 

All das gehört zu unserer ge-

meinsamen Zeit! 

Wenn ihr Lust habt und in die 

siebte oder achte Klasse geht, dann 

meldet euch im Gemeindebüro der 

Matthäuskirchengemeinde, um bei uns 

mitzumachen!!! Tel. 1842860.  

 

Volker Weinmann 
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EINLADUNG ZUR FAMILIENKIRCHE 

L iebe Kinder der Ev. Matthäuskir-

chengemeinde, 

bei uns gibt es etwas Neues:  

die Familienkirche ! 

Am Samstag, dem 23. Februar, wollen 

wir uns zum ersten Mal an einem 

Samstagnachmittag tref-

fen, um gemeinsam Got-

tesdienst zu feiern! Einge-

laden sind Kinder bis zu 

ungefähr zwölf Jahren ï 

mit oder ohne Eltern.  

ĂAn einem Samstag?ñ, wer-

det ihr euch jetzt vielleicht 

fragen.  

Ja, wir wollen an einem Samstag mit 

euch und euren Eltern in der Kirche 

zusammenkommen, um Zeit miteinan-

der zu verbringen, um zu singen, zu 

beten, Gott zu loben, Geschichten zu 

hören. Nach dem Gottesdienst gibt es 

für alle ein kleines Abendessen im Ge-

meindehaus, so dass ihr danach gesät-

tigt und froh über die erlebte Gemein-

schaft nach Hause gehen könnt. 

Das Thema des ersten Gottesdienstes 

ist spannend:  

ĂGott, hörst Du mir überhaupt zu?ñ 

In kleinen Gruppen wollen wir im Got-

tesdienst é ð aber das soll hier noch 

nicht verraten werden. Nur 

so viel: Wir werden uns 

eine gewisse Zeit während 

des Gottesdienstes auftei-

len, so dass die Kleinen 

genauso am Gottesdienst 

Anteil haben können wie 

die Großen von euch. 

Tragt den Termin gleich in eure Kalen-

der ein: 

Samstag, 23. Februar, 16.00 bis 

18.00 Uhr  

Ihr alle seid herzlich eingeladen, wir 

freuen uns auf euch!  

 

Das Team der Familienkirche 

 

Monatslosung April 2013  

 

Jesus Christus spricht: Geht hinaus in die ganze Welt,  
 und verk¿ndet das Evangelium allen Geschºpfen!  

 Mk 16,15  
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A us der Arbeit des Kirchenvor-

stands und dem kirchlichen Leben 

Wiesbadens ist diesmal das Folgende 

mitzuteilen:  

 

Nacht der Kirchen  

Am Freitag, dem 6. September 2013 

wird sich die Matthäuskirchenge-

meinde an der Nacht der Kirchen 

beteiligen. Schon jetzt empfehlen wir, 

sich diesen Termin frei zu halten. Ein 

interessantes Programm wird die Gele-

genheit geben, die Matthäuskirche auf 

eine neue Weise kennenzulernen. 

 

Stiftungsschokolade  

Die Aktion ĂStiftungsschokoladeñ konn-

te Anfang des Jahres abgeschlossen 

werden. Alle Schokoladen konnten zu 

Gunsten der Matthäus-Stiftung verge-

ben werden.  

 

Goldenes Orgeljubiläum  

Am 19. Januar 2013 konnte Herr 

Friedhelm Eschenauer in unserer Kir-

che sein 50-jähriges Orgeljubiläum 

feiern. Aus diesem Anlass schenkte er 

der Gemeinde ein Konzert, das gut 

besucht war. Zu seiner Ehrung wurde 

ihm vom Vorsitzenden des Kirchenvor-

stands eine Dankesurkunde der Evan-

gelischen Landeskirche überreicht. 

Gemeindefusion in Wiesbaden  

Zum 1. Januar 2013 wurde die Ste-

phanuskirchengemeinde mit der Ring-

kirchengemeinde fusioniert. Die Ge-

meinde wurde 1966 gegründet und 

benutzte das damalige Gemeindehaus 

der Ringkirchengemeinde, in dem bis 

1964 der erste Pfarrer der Matthªus-

kirchengemeinde und spätere Dekan 

Karl-Ernst Stumpf predigte.  

 

Dekan von Kronberg in Ruhestand  

Am 13. Januar 2013 wurde der Dekan 

von Kronberg Eberhard Kühn in den 

Ruhestand verabschiedet. Dekan Kühn 

war in den 80er Jahren Vikar in der 

Matthäuskirchengemeinde und an-

schließend über 25 Jahre Pfarrer in 

Erbenheim und Dekan des Dekanats 

Wiesbaden-Wallau. Für seinen Ruhe-

stand wünschen wir ihm Gesundheit 

und Gottes Segen. 

 

Für den Kirchenvorstand 

 

 

Eberhard Busch 

DER KIRCHENVORSTAND BERICHTET  
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GGEMEINDEVERSAMMLUNGEMEINDEVERSAMMLUNG   

Sonntag, 3. März 2013 um 11 Uhr  
nach dem Gottesdienst 

Ev. Matthäuskirchengemeinde, Daimlerstraße 15, Wiesbaden  

im  
großen Gemeindesaal 

Alle sind herzlich eingeladen  

¶ Rückblick  

¶ Nacht der Kirchen  

¶ Kirchenrenovierung  

¶ Gemeindejubiläum 2014/2015  
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Unsere Gemeindegruppen  
 KONFIRMANDENUNTERRICHT  

Einmal im Monat samstags im Gemeindehaus 
Leitung: Pfr. Weinmann, Tel.: 0611/18 42 860  

 
KINDERGOTTESDIENST  

Jeden Sonntag, 10.00 Uhr im Gemeindehaus. Für Kinder ab 5 
Jahren. Miteinander singen, beten, feiern, basteln, biblische 

Geschichten kennenlernen ... 

 KIRCHE  MIT  DEN KLEINEN  

In der Regel sonntags, 10.00 Uhr im Gemeindehaus. Für Kinder 
bis 5 Jahre. Geschichten hören, singen, beten und kreativ 

sein ... 
Nähere Informationen im Gemeindebüro, Tel: 0611/18 42 860  

 SENIORENKREIS  

Jeden Mittwoch, 15.00 ï 17.00 Uhr im Gemeindehaus. Sie müs-
sen nicht alleine bleiben, denn hier können Sie bei Kaffee und 

Kuchen Kontakt finden, singen, erzählen, Vorträge hören, spie-
len und einiges mehr... 

Kontakt: Hermine Busch, Tel.: 0611/47 522;   

Hiltrud Schmidt, Tel.: 0611/42 17 37  

 KIRCHENMUSIKALISCHE  GRUPPEN UND  KREISE 

Gospelkids:  Dienstag, 17.00 ï 17.45 Uhr 
Gospelchor:  Donnerstag, 20.00 ï 21.30 Uhr 

Kontakt: Vibeke Nett, Tel.: 0611/41 14 0928  

 KINDERNOTHILFEGRUPPE  

Jeden 1. Dienstag im Monat, 19.30 Uhr im Gemeindehaus 
Kontakt: Anna Werner, Tel.: 0611/46 69 40  

 ELLY-RICHTER -HANDARBEITSKREIS  

Jeden Montag, 15.00 ï 17.00 Uhr im Gemeindehaus. 
Hier wird gestickt, gestrickt, genäht, gebastelt und erzählt.  

Kontakt: Hannelore Becker, Tel.: 0611/42 32 31  

 Gedächtnistraining  

Jeden Dienstag, 10.00 ð 11.00 Uhr im Gemeindehaus 
Kontakt: Gerlinde Tomaschewski, Tel.: 0611/240 480 46 


